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das Jahr 2012 war gekennzeichnet von einer normali­
sierung der butterlagerbestände. die industriellen but­
terproduzenten stellten über 48’500 tonnen butter her. 
dieser butterproduktion standen rund 41’000 tonnen 
inlandverkäufe gegenüber. da der lagerbestand zu be­
ginn des Jahres noch rund 2’500 tonnen zu hoch war, 
mussten mehr als 10’000 tonnen butter exportiert wer­
den, um diesen wieder auf ein normales niveau zu brin­
gen. dies haben die butterhersteller mit über 10’600 
tonnen butterexporten auch realisiert. der lagerbe­
stand ist ende des Jahres auf ein optimales niveau von 
knapp 600 tonnen zurückgegangen. somit sind die alt­
lasten bereinigt, die wirkung über die segmentierung 
auf die milchpreise war dementsprechend aber auch 
deutlich spürbar. die situation für 2013 hat sich jedoch 
klar verbessert, der exportbedarf wird wesentlich tiefer 
sein als noch im Jahr 2012.

die inlandverkäufe der industriell hergestellten butter 
sind im berichtsjahr deutlich um über 1’100 tonnen 
zurück gegangen. der absatzrückgang hat vorwiegend 
im Grosspackungsbereich stattgefunden. hier waren 
zwei tendenzen feststellbar. einerseits vermarkteten 
gewerbliche betriebe ihre mehrproduktionen auf dem 
inlandmarkt und verdrängten durch Preisunterbietun­
gen die industriellen butterhersteller, und andererseits 
war der starke franken im export deutlich spürbar. die 
Verarbeiter von butter, wie zum beispiel backwaren­
hersteller, mussten im exportgeschäft umsatzrückgän­
ge von bis zu über 20 Prozent hinnehmen. dementspre­
chend waren die verkauften buttermengen im rahmen 
des schoggigesetzes um 780 tonnen oder 25 Prozent 
stark rückläufi g.

im inland erreichten die Verkäufe knapp das Vorjahres­
niveau. erfreulicherweise haben die wertschöpfungs­
starken Produkte flOralP mit rund 60 Prozent markt­
anteil bei der Vorzugsbutter und die butter mit rund 
zwei dritteln marktanteil bei den «buttermischungen» 

1. VOrwOrt des Präsidenten

ihre stellung im detailhandelsmarkt in den letzten 
Jahren halten können. dies obwohl von den detail­
händlern eine konkurrenzstrategie mit billigen mar­
ken gefahren wird. so zum beispiel kauft mifa fren­
kendorf, ein margarinehersteller, auf dem spotmarkt 
Grosspackungen ein und arbeitet diese mit einer klei­
nen marge zu mödeli à 250 g um. Ohne die starken 
marken der branche und ohne die marketinganstren­
gungen wären diese zwei markenprodukte schon 
lange einem Preisabbau und dessen konsequenzen 
unterworfen. es wird weiterhin eine herausforde­
rung bleiben, dass sich die branche mit den zwei 
starken marken flOralP und die butter im markt 
halten kann. ausschlaggebend wird dabei in erster 
linie das Verhalten der markenbenutzer und des de­
tailhandels sein. in zukunft möchten wir die beiden 
marken verstärkt fördern, um die marktanteile zu er­
höhen und den butterabsatz fördern zu können. 

hansjörg schmid, Präsident bO butter
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2. die bO butter Gmbh

 firmensitz

· bO butter Gmbh
 brunnmattstrasse 21, 3007 bern 

Gesellschafter

· cremo sa, fribourg

· fuchs + co. aG, rorschach

· mittelland molkerei aG, suhr

· schweizer milchproduzenten 
 smP, bern

Organigramm der bO butter Gmbh, stand 1. Januar 2013

Importe
P. Ryser

Abrechnungswesen
H.H. Brütsch

Lagerhaltung 
Statistik

H.H. Brütsch

Technik 
Qualitätsmanagement

P. Ryser

Sekretariat
B. Guerra

Geschäftsleitung
P. Ryser

Statutarische
Kontrollstelle

Fachausschuss BOB
AG Marketing BOB

Gesellschafterversammlung
Präsident: H. J. Schmid
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webseite der bO butter Gmbh

4 

Obwohl die anzahl unterschiedlicher besucher 
um 13 Prozent zurückgegangen ist, häuften sich 
die besuche auf der website www.bobutter.ch. 
da es im Jahr 2012 verschiedene für die milch­ 
und landwirtschaft wichtige ereignisse gab, wur­
de die webseite rege genutzt. 

unterdessen ist die webseite der bOb in die Jah­
re gekommen und muss infolge technischer über­
alterung ersetzt werden. die neugestaltung wird 
bis mai 2013 abgeschlossen sein.

die flOralP webseite wurde im 2012 von 25 
Prozent mehr besuchern angeklickt. aus sicht 
der zeitlichen eingrenzungen kann gesagt wer­
den, dass die verschiedenen Promotionen eine 
positive wirkung auf die nutzung der webseite 
haben.
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3. die wichtiGsten ereiGnisse in der butterwirtschaft

am 11. mai wird mit 7’149 tonnen der Jahreshöchst­
stand bei den butterlagern erreicht.

am 21. mai beschliesst der Vorstand der bO milch, den 
aktuellen stützungsbeitrag je kg fett von chf 4.81 für 
die monate Juni und Juli auf chf 3.– je kg fett zu sen­
ken. am 29. Juni wird beschlossen, den beitragsansatz 
nochmals zu senken. mit einem ansatz von chf 1.50 je 
kg fett werden gerade noch rund 20 Prozent der Preis­
differenz zum ausland abgegolten.

in der Periode mai bis Juli werden 5’553 tonnen but­
ter exportiert, was über 50 Prozent der exportmenge 
2012 entspricht. alleine in der kalenderwoche 21 (vom 
20. bis 26. mai) werden 1’366 tonnen butter ins ausland 
befördert. in den monaten august bis dezember gehen 
die exportmengen stark zurück und es werden in dieser 
Periode noch gut 1’000 tonnen butter exportiert.

am 11. Juni vereinbart die bO butter mit der fromarte, 
dass rahmmengen aus den käsereien, welche die men­
gen des Vorjahres übersteigen, segmentiert werden 
dürfen.

im ersten semester 2012 liegt die butterproduktion 
der industriellen butterhersteller mit 30’305 tonnen um 
2’357 tonnen über der gleichen Periode des rekord­
jahres 2011. kurze zeit später beginnt die butterproduk­
tion signifi kant unter die Vorjahresmenge zu sinken.

ende Oktober sind über 10’000 tonnen butter expor­
tiert, die butterlagerbestände liegen bereits unter dem 
Vorjahrestiefststand. erste Gerüchte, die sich bis ende 
november hartnäckig halten, wonach im frühjahr zu viel 
butter exportiert wurde und eventuell noch importiert 
werden muss, werden von der bO butter klar dementiert.
nachdem im september noch rund 600 tonnen biobut­
ter eingelagert sind und diese ware teilweise die von bio 
suisse festgelegte maximale lagerdauer erreicht, stellt 
die bO butter bei der bio suisse den antrag, die maxi­
male lagerfrist von 9 monaten auf 18 monate, analog 
der konventionellen butter, anzuheben.

mit der bis Jahresende befristeten anhebung der 
maximalen lagerdauer für biobutter auf 12 monate 
wird das überschussproblem nicht gelöst. am 9. no­
vember informiert die bO butter an der sitzung des 
runden tisches der biomilchbranche über die lager­
situation bei der biobutter und fordert, 400 tonnen 
biobutter in konventionelle butter umzuklassieren.

um die situation bei der biobutter zu bereinigen, ent­
scheidet der Vorstand der bO milch am 18. dezem­
ber, 400 tonnen biobutter in konventionelle butter 
umzuklassieren. die finanzierung der umklassierung 
erfolgt über mittel der biomilchproduzenten. damit 
die biobutter den konventionellen buttermarkt nicht 
belastet, wird die aufl age gemacht, dass im ersten 
Quartal 2013 400 tonnen butter, fi nanziert über bio­
milchbeiträge, exportiert werden müssen.

mitte dezember entscheidet die bO butter, die Qua­
lität «Gesammelte butter» statistisch nicht mehr zu 
führen.

im berichtsjahr wird die rekordmenge von 10’642 
tonnen butter exportiert. dank den butterexporten 
sinken die lagerbestände auf ein normales niveau.
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2011 2012

Käse 1 443 145 1 458 231

Quark  16 223  23 214

Konsummilch  415 910  411 721

Konsumrahm  279 259  279 488

Jogurt  113 230  113 263

Frischmilchprodukte
inkl. Speiseeis

 92 268  97 031

Dauermilchwaren  364 813  367 100

Butter  583 730  588 398

andere Verwertung  163 395  132 385

Total 3 471 973 3 470 831

Gemäss der Grafi k über die 
milchverwertung nach milch­
äquivalent wurden 17,0 Prozent 
der milch zu butter verarbeitet. 
effektiv waren es im berichtsjahr 
30,0 Prozent des milchfettes, 
welches zu butter verarbeitet 
wurde.

Butter 30 %

Käse 40 %

Übrige Verwertung 30 %

2012

fettVerwertunG (nach Produktgruppen) 2012 

Käse 42,0 %

Quark 0,7 %

Konsummilch 11,9 %

Konsumrahm 8,1 %

Jogurt 3,3 %

Frischmilchprodukte
inkl. Speiseeis

2,8 %

Dauermilchwaren 10,6 %

Butter 16,9 %

andere Verwertung 3,8 %

Total 100,0 %

4. Verkehrsmilch und deren VerwertunG

2010 2011 2012

Jan  288 676  287 612  297 252

Feb  271 017  269 134  284 906

Mär  312 674  309 335  322 962

Apr  319 479  321 938  322 751

Mai  323 841  319 200  328 625

Jun  278 440  279 853  284 819

Jul  265 886  275 190  266 346

Aug  263 199  267 008  260 899

Sep  289 366  291 382  288 627

Okt  287 777  293 577  280 055

Nov  262 390  270 609  258 999

Dez  274 881  287 134  274 589

Total 3 437 628 3 471 975 3 470 831

milcheinlieferunGen 2010 – 2012 (inkl. zonen­ und alpenmilch)

tOnnen

Quelle tsm

tOnnen

 milchVerwertunG (nach milchäquivalent)

Quelle tsm

Butter 30 %

Käse 40 %

Übrige Verwertung 30 %

2012

Butter 30 %

Käse 40 %

Übrige Verwertung 30 %

2012

andere Verwertung

Butter

Dauermilchwaren

Frischmilchprod. inkl. Speiseeis

Jogurt

Konsumrahm

Konsummilch

Quark

Käse

2012

andere Verwertung

Butter

Dauermilchwaren

Frischmilchprod. inkl. Speiseeis

Jogurt

Konsumrahm

Konsummilch

Quark

Käse

2012
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2008
in Tonnen

2009
in Tonnen

2010
in Tonnen

2011
in Tonnen

2012
in Tonnen

+ / - 
in Tonnen

+ / - 
in Prozent

VoBu  41 474  45 090  45 867  46 767  46 805   38 0.1 % 

SiBu  1 920  1 820  1 798  1 751  1 745 ­6 ­0.3 % 

GeBu   79   59   50   45   44 ­1  ­2.2 % 

Total  43 473  46 969  47 715  48 563  48 594   31 0.1 %

0

10 000

20 000

30 000

40 000

50 000

GeBuSiBuVoBu

20122011201020092008

GeBuSiBuVoButOnnen

butterPrOduktiOnsmenGen 2008 – 2012

butterPrOduktiOnsmenGen 
(ohne lokal hergestellte und direkt an Ort verkaufte butter)

die butterproduktion betrug im Jahr 2012 48’594 ton­
nen. dies entspricht einer zunahme von 31 tonnen 
oder 0,1 Prozent. die Produktion von Vorzugsbutter 
nahm im berichtsjahr um 38 tonnen zu. dies entspricht 
einer zunahme von 0,1 Prozent. die Produktion von 
sirtenrahmbutter nahm mengenmässig um 6 tonnen 
ab, was einem rückgang um 0,3 Prozent entspricht. 
dies ergibt eine Produktionsmenge von 1’745 tonnen. 
im vergangenen Jahr wurden 44 tonnen butter gesam­
melt. dies ist eine tonne weniger als im Vorjahr.

5. butterPrOduktiOn

Vorzugsbutter (Vobu): 96,3 %

sirtenrahmbutter (sibu): 3,6 %

Gesammelte butter (Gebu): 0,1 %

GeBu

SiBu

VoBu

2012GeBu

SiBu

VoBu

2012
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2010 2011 2012

Jan  5 009  4 743  5 135

Feb  4 099  3 982  4 618

Mär  4 996  4 896  5 185

Apr  5 231  5 035  5 672

Mai  4 716  4 719  5 028

Jun  3 277  3 625  3 749

Jul  3 012  3 440  3 270

Aug  2 735  3 161  2 900

Sep  2 376  2 797  2 217

Okt  3 176  3 452  2 788

Nov  3 229  3 240  2 882

Dez  4 011  3 677  3 361

Total 45 867 46 767 46 805

PRODUKTION VORZUGSBUTTER 2010 – 2012
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DezNovOktSeptAugJulJunMaiAprMärFebJan

201220112010Tonnen

2010 2011 2012

Jan   154   142   164

Feb   149   134   142

Mär   181   175   151

Apr   174   161   148

Mai   160   161   154

Jun   167   151   135

Jul   152   143   159

Aug   146   143   145

Sep   126   124   121

Okt   121   154   146

Nov   134   129   142

Dez   134   134   138

Total  1 798  1 751  1 745

PRODUKTION Sirtenrahmbutter 2010 – 2012
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Jahr 2010Jahr 2009Jahr 2008 201220112010Tonnen

2010 2011 2012

Jan   5   4   4

Feb   5   4   4

Mär   5   4   5

Apr   5   4   4

Mai   4   4   4

Jun   4   4   3

Jul   4   4   4

Aug   5   4   4

Sep   2   3   3

Okt   3   3   2

Nov   4   3   3

Dez   4   4   4

Total   50   45   44

PRODUKTION Gesammelte Butter 2010 – 2012
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6. Lagerhaltung und Lagerhaltungsfonds

Zu Beginn des Jahres 2012 lagerten in der Schweiz 
2’954 Tonnen Butter in Tiefkühllagern. Da in der ers­
ten Jahreshälfte rund 2’400 Tonnen Butter mehr als 
in der Vorjahresperiode hergestellt wurden, nahmen 
die Bestände der Tiefkühllager entsprechend zu. Die 
BO Milch beschloss am 21. Mai 2012, infolge Geld­
mangels, die Exportbeiträge zu kürzen. Somit began­
nen die Lagerhalter die Butter zu exportieren. Dies 
hatte direkten Einfluss auf die Bestände der Tiefkühl­
lager. In der zweiten Jahreshälfte wurde weniger But­

ter als im Vorjahr hergestellt. Gesamthaft wurde im 
Berichtsjahr mehr Butter als im Vorjahr exportiert.  
Somit wurde von den Reserven gezehrt und die Be­
stände der Tiefkühllager nahmen kontinuierlich ab.  
Ende 2012 waren noch 574 Tonnen Butter in den 
Tiefkühllagern der Schweiz. Dies sind 2’380 Ton­
nen oder 80,6 Prozent weniger als Ende 2011. 
Diese massiven Lagerabnahmen wirkten sich positiv 
auf die finanzielle Situation des Lagerhaltungsfonds 
aus.

2010 2011 2012

Jan 4 759 6 881  3 692

Feb 5 297 7 612  3 928

Mär 6 770 8 368  4 489

Apr 8 889 9 493  6 641

Mai 10 079 10 535  5 120

Jun 9 682 10 279  4 573

Jul 9 605 10 018  4 365

Aug 9 385 9 330  3 820

Sep 7 948 7 848  2 722

Okt 7 828 6 015  2 092

Nov 6 288 4 557  1 009

Dez 5 537 2 954   574

TiefkühlLager Vorzugsbutter 2010 – 2012

0

2 000

4 000

6 000

8 000

10 000

12 000

201220112010

DezNovOktSeptAugJulJunMaiAprMärFebJan

201220112010Tonnen

Einnahmen Ausgaben Saldo 

Jan  496 181.–  297 845.–  328 789.–

Feb  197 539.–  234 990.–  291 338.–

Mär  279 778.–  255 658.–  315 458.–

Apr  518 272.–  353 313.–  480 417.–

Mai  506 249.–  432 979.–  553 688.–

Jun  453 592.–  329 910.–  677 370.–

Jul  402 455.–  420 460.–  659 365.–

Aug  373 521.–  294 892.–  737 993.–

Sep  264 265.–  263 478.–  738 780.–

Okt  320 760.–  254 408.–  805 131.–

Nov  322 898.–  214 351.–  913 678.–

Dez  469 376.–  151 686.– 1 231 367.–

Total 4 604 885.– 3 503 971.–

Lagerhaltungsfonds 2012
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beiträGe der butterzentralen

die butterzentralen bezahlten im berichts­
jahr die in der tabelle aufgezeigten ansätze 
pro kilogramm hergestellter resp. gesam­
melter butter in den lagerhaltungsfonds.

VoBu
Rp./kg

SiBu
Rp./kg

GeBu
Rp./kg

2007 unverändert 9 6 6

ab 01. Juli 2008 11 8 8

2009 unverändert 11 8 8

ab 01. Aug. 2010 22 19 19

2011 unverändert 22 19 19

ab 01. Jan. 2012 14 11 11

laGerhaltunGsfOnds, aufwand 2012

2008 2009 2010 2011 2012

A  879,67 µg  735,33 µg  828,58 µg  732,50 µg 795,08 µg

D  2,43 µg 2,10 µg 2,38 µg 2,86 µg 3,16 µg

E 2,26 mg 1,98 mg 1,82 mg 1,85 mg 1,44 mg

tabelle Ø VitaminGehalte Je 100 Gramm

7. QualitätskOntrOlle

das von der bO butter durchgeführte monitoring für 
afl atoxin m1, Pcb, dioxin, schwermetalle und Pestizide 
wurde im berichtsjahr auf die gängigsten GVO erweitert. 
alle im berichtsjahr erhaltenen untersuchungsresultate 
waren einwandfrei. 

nachdem die Jahresmenge von «Gesammelter butter» 
in den vergangenen 12 Jahren von rund 400 tonnen 
auf gerade noch 44 tonnen im berichtsjahr zurückge­
gangen ist und die Qualität von «Gesammelter butter» 
meist beanstandet werden musste, hat die bO butter 
entschieden, diese Qualität ab 2013 aufzuheben. ein 
weiterer Grund für die aufhebung dieser Qualität war, 
dass die heutigen anforderungen der Qualitätssiche­
rungssysteme eine lückenlose rückverfolgbarkeit bis hin 
zur urproduktion fordern und dies bei der «Gesammel­
ten butter» aufgrund der art und weise der sammlung 
nicht vollumfänglich gewährleistet werden konnte. 

die resultate der Vitamingehaltsuntersuchungen haben 
im berichtsjahr zwei tendenzen ergeben. Vitamin 
a (795,08 µg; +62,58 µg oder +8,5 %) und Vitamin d 
(3,16 µg; +0,30 µg oder +10,5 %) waren steigend, der 
Gehalt von Vitamin e (1,44 mg; ­0,41 mg oder ­22 %) hat 
dagegen abgenommen.

Transport: 22,9 %

Lagerhaltung: 59,3 %

Zins: 17,9 %

2012

Transport: 22,9 %

Lagerhaltung: 59,3 %

Zins: 17,9 %

2012
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Butterexporte nach Ländern
(gemäss Angaben OZD, umgerechnet auf Butter 82 % Fett)

Gemäss Zollstatistik beliefen sich die Butterimporte 
(umgerechnet auf 82 % Fett) auf insgesamt 151 Tonnen. 
Gegenüber dem Vorjahr entspricht dies einer Abnah­
me um 162 Tonnen oder 51,8 Prozent. Im Rahmen des 
Veredelungsverkehrs wurden 65 Tonnen im normalen 
Verfahren importiert.
Die Importe von Kleinmengen (Konsumenten und Ge­
werbe, Importe ausserhalb der Zollkontingente) betru­
gen im Berichtsjahr rund 44 Tonnen. Gegenüber dem 
Vorjahr entspricht dies einer Abnahme um 35 Tonnen 
oder 44,3 Prozent. 

Um den Inlandmarkt zu entlasten und die Butterlager 
abzubauen, wurden grössere Mengen Butter, fettre­
duzierte Butter und wasserfreie Butter exportiert. Die 
wichtigsten Butterexportdestinationen innerhalb der 
EU waren im Berichtsjahr Belgien (2’145 t), Frankreich 
(1’464 t) und die Niederlande (1’275 t). Im Jahr 2012 wur­
de wie in den Vorjahren Butter, fettreduzierte Butter 
sowie wasserfreie Butter in Länder ausserhalb der EU 
exportiert. Die wichtigsten Exportländer für diese Pro­
dukte waren die Türkei (1’729 t), Saudi-Arabien (867 t) 
und Ägypten (515 t). Der Export von wasserfreier Butter 
ist im Berichtsjahr auf 94 Tonnen gestiegen. In Butter 
82 % Fett umgerechnet betrug die von der EZV erfass­
te Exportmenge 10’723 Tonnen.

In der Zollstatistik sind Exporte von Butter in verarbei­
teter Form (Schoggigesetz) nicht enthalten. Diese Men­
gen sind dem Inlandabsatz (Erstverkauf) angerechnet.

8. Butterimport UND Butterexport

2009 2010 2011 2012 Diff.

Ägypten  1 425   432   438   515   77

Arab. Emirate   46   130   84

Bahrain   46   46

Belgien   120   898  2 145  1 247

Dänemark   42   194   103   302   198

Deutschland   6   10   52   12 -39

Frankreich   949  1 464   516

Israel   22   58 -58

Jemen   20   146   292   146

Jordanien   80   1   115   114

Katar   60   23   23

Kuwait   40   21   92   71

Libanon   160   93   305   337   32

Marokko   422   200   200

Niederlande   136  1 275  1 138

Russische Föd.   497   253   495   0 -495

Saudi-Arabien   250   100   89   867   778

Senegal   50   132   294   85 -209

Slowakei   93   93

Spanien  1 773 -1 773

Syrien   255   150   531   338 -193

Türkei  1 295  2 238  2 108  1 729 -378

Tunesien   103   171   68

Tschech. Republik   74   74

Ungarn   19   242   242

Ver. Königreich   468   168 -300

Diverse Länder   8   10   2

Total 4 198 4 165 9 020 10 723 1 703

2011 2012 Diff.

Importe BOB zur Inlandversorgung (innerhalb Zollkontingent BLW) 60  -60 

Importe Dritter (innerhalb Zollkontingent BLW) 27 42  15 

Importe für Veredelungsverkehr im Rahmen des Schoggigesetzes 83  -83 

Importe für Veredelungsverkehr (normales Verfahren) 64 65  1 

Importe von Kleinmengen 79 44  -35 

Total 313 151  -162 

Butterimporte
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der butterabsatz der industriellen butterhersteller ist 
im berichtsjahr erneut zurückgegangen. der rückgang 
betrug 1’156 tonnen oder 2,7 Prozent. die Vorzugsbut­
ter (+5 t), die käsereibutter (+14 t), bratcrème (+13 t) und 
industrie­ und Gewerbebutter (+196 t) konnten im Jahr 
2012 bei den absätzen gegenüber dem Vorjahr zulegen. 
die butter­kleinpackungen (­816 t), eingesottene but­
ter (­148 t), milchfettfraktionen (­148 t) und butter in spe­
zialprodukten (­395 t), wie z. b. kräuterbutter, haben teils 
markant an absatzmengen eingebüsst. der rückgang 
bei den kleinpackungen ist darauf zurückzuführen, dass 

ein butterhersteller Grosspackungen an einen Pfl an­
zenfettverarbeiter lieferte, welcher die Grosspackun­
gen in kleinpackungen umarbeitete. berücksichtigt 
man diese statistische mengenverschiebung, so war 
der absatz bei den kleinpackungen im rahmen des 
Vorjahres. der Verkaufsrückgang ist bei den industri­
ellen butterherstellern im bereich der Grosspackun­
gen erfolgt. hier war die deutlich sinkende nachfrage 
der exporteure von verarbeiteten landwirtschafts­
produkten spürbar.

PrOduktiOn, Verbrauch, imPOrte, exPOrte 2008 – 2012
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tOnnen

2008 2009 2010 2011 2012

Produktion  43 473  46 969  47 715  48 563  48 594

Verbrauch  42 089  42 458  42 880  42 249  41 093

Importe 0 0 0 60 0

Exporte 0  4 105  4 089  9 009  10 642

9. butterVerbrauch (industrielle butterhersteller)
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Verkaufsanteile 2012 (nach sorten)

Spezialbutter: 1,0 %

Entwässerte Butter: 14,3 %

Industrie-/Gewerbebutter: 41,5 %

Käsereibutter: 0,3 %

DIE BUTTER Kleinpackungen: 28,3 %

Vorzugsbutter: 14,6 %

2012

Spezialbutter: 1,0 %

Entwässerte Butter: 14,3 %

Industrie-/Gewerbebutter: 41,5 %

Käsereibutter: 0,3 %

DIE BUTTER Kleinpackungen: 28,3 %

Vorzugsbutter: 14,6 %

2012

2008 
in Tonnen

2009 
in Tonnen

2010 
in Tonnen

2011 
in Tonnen

2012 
in Tonnen

+ / -
in Tonnen

+ / -
in Prozent

Vorzugsbutter  5 677  6 433  6 294  5 975  5 980   5 0.1 %

DIE BUTTER  12 642  12 747  12 885  12 464  11 648 ­816 ­6.5 %

Käsereibutter   181   146   109   83   97   14 16.9 %

Industrie-/Gewerbebutter  16 616  15 944  16 618  16 869  17 065   196 1.2 %

Entwässerte Butter  6 246  6 094  6 104  6 033  5 873 ­160 ­2.7 %

Spezialbutter   727  1 092   870   825   430 ­395 ­47.9 %

Total  42 089  42 456  42 880  42 249  41 093 - 1 156 -2.7 %

butterVerkäufe 2008 – 2012
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kaufVerhalten und kOnsumentenPreise (bei butter und margarine)

2008 – 2012 Quelle nielsen

Kaufende Haushalte 
in %

Menge 
in Mio. kg

Preisdurchschnitt 
in CHF / kg

Wert 
in Mio. CHF

Bu Ma BrBu Bu Ma BrBu Bu Ma BrBu Bu Ma BrBu

2008 91,8 % 63,0 % 15,9 % 17,6 7,0 0,6 13.90 8.70 17.60 245,8 60,2 11,0

2009 91,6 % 62,0 % 15,8 % 18,3 6,9 0,6 14.20 8.60 18.30 258,8 59,6 11,8

2010 91,5 % 62,1 % k. a. 18,0 6,6 0,6 13.90 8.50 18.80 251,5 56,1 12,2

2011 91,9 % 56,9 % k. a. 18,1 6,3 0,6 13.90 8.40 18.40 251,3 52,8 12,2

2012 91,7 % 57,0 % k. a. 17,8 6,1 0,6 13.70 8.10 18.50 243,8 49,3 11,7

bu: butter inklusive bratbutter  |  ma: margarine und minarine  |  brbu: bratcrème / bratbutter  |  k.a. keine angabe

kaufende haushalte 2008 – 2012

0

20

40

60

80

100
BrBu
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Bu
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rOhstOffaufteilunG für inlandmarkt 2012 (in butter 82,0 % fett)

rOhstOffe und halbfabrikate

Vorzugsbutter

Vorzugsbutter: 5980 TonnenVorzugsbutter: 5 980 t
Vobu: 5 980 t

Gesammelte Butter 44 t

Sirtenrahmbutter 455 t

Vorzugsbutter 6 484 t

Entwässerte Butter: 6 263 Tonnenentwässerte butter: 6 983 t
Vobu: 6 484 t
sibu: 455 t
Gebu: 44 t

Entw
ässerte Butter: 1110 t

Sirtenbutter: 244 t

Vorzugsbutter 15 711 t

Industrie- und G
ew

erbebutter: 17 065 Tonnen

industrie­ und Gewerbebutter: 17 065 t
Vobu: 15 711 t
sibu: 244 t
enbu: 1 110 t

Vorzugsbutter

Butterspezialitäten: 430 Tonnenbutterspezialitäten: 430 t
Vobu: 430 t

Vorzugsbutter 49 T

Sirtenrahmbutter 48 T

Käsereibutter: 97 Tonnenkäsereibutter: 97 t
Vobu: 49 t
sibu: 48 t

Sirtenrahmbutter: 998 t

Vorzugsbutter 10 650 t

Die Butter: 11 648 Tonnendie butter: 11 648 t
Vobu: 10 650 t
sibu: 998 t

Entwässerte Butter: 1 110 Tonnen

Gesammelte Butter: 44 Tonnen

Sirtenbutter: 1 745 Tonnen

Vorzugsbutter: 39 304 Tonnen

Verkaufte Menge: 42 203 Tonnen
Verkaufte menge: 41 093 tonnen

Vorzugsbutter:  39 304 Tonnen

Sirtenrahmbutter:  1 745 Tonnen

Gesammelte Butter:   44 Tonnen

Entwässerte Butter: 1 110 Tonnen
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+/-  
in Prozent

Wasserhaltige Butter -2,3 %

Entwässerte Butter -2,7 %

Margarine/Minarine -15,1 %

Pflanzenfett 4,4 %

Pflanzenöl 1,2 %

Fettstoff Handel Total -1,9 %

Fettstoffverbrauch Handel

Der gesamte Verbrauch von Fett beim 
Handel nahm im Berichtsjahr um 1’788 
Tonnen oder 2,9 Prozent ab und lag 
nur noch knapp über dem Verbrauch 
2011.

Der Absatz entwickelte sich bei den 
einzelnen Fettstoffen wie folgt:

10. Fettstoffmarkt

Gesamter Fettstoffverbrauch

Der gesamte Fettstoffverbrauch betrug im Berichtsjahr 190’475 Tonnen. Der 
Verbrauch nahm gegenüber dem Vorjahr um 3’715 Tonnen oder 1,9 Prozent ab. 
Die Verkäufe wasserhaltiger Fette gingen von 60’108 Tonnen auf 55’966 Tonnen 
um 4’142 Tonnen oder 6,9 Prozent zurück. Der Absatz der wasserfreien Fette 
konnte den Rückgang der wasserhaltigen Fette nur zum Teil auffangen, dieser 
nahm um 427 Tonnen oder 0,3 Prozent von 134’082 Tonnen auf 134’509 Tonnen 
zu.  
Die gesamten Butterverkäufe nahmen um 1’050 Tonnen oder 2,4 Prozent ab. Bei 
der wasserhaltigen Butter gingen die Verkäufe um 890 Tonnen oder 2,3 Prozent 
zurück und bei der entwässerten Butter nahmen die Verkäufe um 160 Tonnen 
oder 2,7 Prozent ab.
Bei den Pflanzenfetten konnte nebst einem generellen Rückgang eine Verschie­
bung der Absatzmengen von den Margarinen, Minarinen und Ölen zu den Fet­
ten festgestellt werden. Die Verkaufsmenge der Fette nahm um 1’660 Tonnen 
oder 4,4 Prozent zu. Demgegenüber stand ein deutlicher Absatzrückgang bei 
den Margarinen und Minarinen um 3’252 Tonnen oder 15,1 Prozent und bei den 
Ölen um 1‘073 Tonnen oder 1,2 Prozent.

die Entwicklung der einzelnen Fettstoffe

(im Vergleich zum Vorjahr) 2011 
in Tonnen

2012 
in Tonnen

+ / - 
in Tonnen

+ / - 
in Prozent

Wasserhaltige Butter 38 600  37 710 -890 -2,3 %

Entwässerte Butter 6 033  5 873 -160 -2,7 %

Butter (inkl. Ortsverkauf und inkl. VVK) 44 633  43 583 -1 050 -2,4 %

Margarine 17 614  15 216 -2 398 -13,6 %

Minarine 3 894  3 040 -854 -21,9 %

Margarine/Minarine Total 21 508  18 256 -3 252 -15,1 %

Pflanzenöle/-fette 128 049  128 636   587 0,5 %

Total 194 190  190 475 -3 715 -1,9 %

Verkäufe Dritter (inkl. GP) 2 071  2 339 268 12,9 %

Butter Veredelungsverkehr 147   65 -82 -55,8 %
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2008 2009 2010 2011 2012

Pflanzenöl  80 489  81 228  84 229 90 323  89 250

Pflanzenfett  37 154  34 105  35 913 37 726  39 386

Minarine  3 296  3 410  3 051 3 894  3 040

Margarine  19 280  18 708  18 249 17 614  15 216

Entw. Butter  6 246  6 094  6 104 6 033  5 873

Butter  39 046  37 662  38 756 38 600  37 710

Total  185 511  181 207 186 302 194 190  190 475

Fettstoffverbrauch 2008 – 2012 
(inklusive Ortsverkauf und Veredelungsverkehr Butter)
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Fettstoffverbrauch 
Gewerbe und Industrie

Der gesamte Fettverbrauch bei Gewerbe und Indus­
trie hat gegenüber dem Vorjahr um 1’927 Tonnen 
oder 1,5 Prozent abgenommen. 

Der Absatz der wasserhaltigen Fette nahm um 2’567 
Tonnen oder 7,7 Prozent ab. Dabei gingen die Ver­
käufe bei der Butter um 93 Tonnen oder 0,5 Prozent 
und die Verkäufe bei den Margarinen und Minarinen 
um 2’474 Tonnen oder 17,8 Prozent zurück. Wird die 
statistische  Verschiebung der Absatzmengen vom 
Detailhandels- zum Gewerbe- und Industriever­
brauch berücksichtigt, liegt der Rückgang bei der 
wasserhaltigen Butter bei rund 3 Prozent.

Bei den wasserfreien Fettstoffen haben die Ver­
kaufsmengen um 640 Tonnen oder 0,6 Prozent 
leicht zugelegt. Obwohl die Absatzmengen bei 
der wasserfreien Butter (-130 t; -2,4 %) und bei den 
Ölen (-852 t; -1,5 %) zurückgingen, konnten die zu­
sätzlichen Verkäufe bei den Speisefetten (+1’622 t;  
+4,6 %) diesen Rückgang kompensieren.

Wasserhaltige Fettstoffe 2008 – 2012 
(inklusive Ortsverkauf und Veredelungsverkehr Butter)

2008 2009 2010 2011 2012

Margarine  
Gewerbe/Ind.

 14 744  14 285  14 071 13 866 11 392

Minarine  
Letztabnehmer

 3 296  3 410  3 051 3 894  3 040

Margarine  
Letztabnehmer

 4 536  4 423  4 178 3 748  3 824

Butter  
Gewerbe/Ind.

 19 438  17 936  18 768 19 378  19 285

Butter  
Letztabnehmer

 19 608  19 726  19 988 19 222  18 425

Total  61 622  59 780  60 056 60 108  55 966
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Wasserhaltige Fettstoffe – Handel

Der Verbrauch bei den wasserhaltigen Fettstoffen 
nahm im Berichtsjahr um 1’575 Tonnen oder 5,9 
Prozent ab. Der Absatz bei der wasserhaltigen But­
ter ging um 797 Tonnen (-4,1 %) und derjenige von 
Margarine und Minarine um 778 Tonnen (-10,2 %) zu­
rück. Bei den Absatzmengen von Butter ist zudem 
zu berücksichtigen, dass ein Margarinehersteller 
Industrieware in Detailhandelspackungen ummo­
deliert. Unter dieser Berücksichtigung konnte sich 
der Butterabsatz beim Detailhandel im Berichtsjahr 
knapp auf Vorjahresniveau halten. 

Wasserfreie Fettstoffe – Handel

Im Berichtsjahr nahm der Verkauf von wasserfreien 
Fetten um 213 Tonnen oder 0,6 Prozent ab. Der 
Verkauf von wasserfreier Butter ging um 30 Tonnen 
oder 4,9 Prozent zurück, der Absatz des wasserfreien 
Pflanzenfettes ging um 183 Tonnen oder 0,5 Prozent 
zurück. Der Rückgang beim Öl (-221 t: -0,7 %) konnte 
dabei durch einen leichten Anstieg beim Fett (+38 t; 
+1,6 %) nicht kompensiert werden.



BO
Bu

tte
r G

m
bH

11. absatzförderunG

flOralP

die werbekampagne der traditionsmarke flOralP 
hat zum ziel, die schweizer Vorzugsbutter als frisches, 
natürliches Premiumprodukt zu positionieren. immer 
wieder gelingt es der kampagne, die schweizer kon­
sumentinnen und konsumenten mit leicht augenzwin­
kerndem humor, originellen und einfachen ideen zu 
überraschen und ihre aufmerksamkeit zu erlangen. 
so konnte auch im frühjahr 2012 der nationale Plakat­
aushang (Plakatformate f200 und f12) mit dem neu­
en werbesujet «hamster» und dem sujet «igelfamilie» 
unter dem slogan «das Original. un widerstehlich.» 
die schweizer bevölkerung überzeugen. die grosse, 
spontane nachfrage von kundinnen und kunden nach 
Gratis postern mit dem «hamster»­sujet zeigte, dass die­
ses äusserst beliebt war und beachtet wurde. die kam­
pagne wurde in verschiedenen tests auf ihre werbe­
wirkung hin untersucht. die ergebnisse fi elen äusserst 
positiv aus. die kampagne konnte überdurchschnittlich 
hohe sympathie­ und erinnerungswerte erzielen.

um eine ganzjährige werbepräsenz zu gewährleisten, 
wurde im november 2012 das werbepreisgekrönte sujet 
«Grittibänz» saisonal passend zur adventszeit als natio­
nale Plakatkampagne nochmals geschaltet. ergänzend 
wurde das Grittibänz­sujet so animiert, dass es über 
bewegtbildplakate, sogenannte e­Panels, gestreut wer­
den konnte. um die markenwerte von flOralP am Ver­
kaufspunkt zu vertiefen und den umsatz vor Ort zu stei­
gern, fand ende november / anfang dezember in einem 

zürcher einkaufs center ein Pilotprojekt mit einem 
flOralP­Promotionsstand statt. eine überdimen­
sionale 3­d­Grittibänz­figur sowie ein kostümierter 
«Grittibänz» sorgten für grosse aufmerksamkeit. die 
fotoaktion mit der lebendigen Grittibänz­Promoti­
onsfi gur als foto motiv (foto wurde direkt am stand 
ausgedruckt und mit flOralP­bilderrahmen als erin­
nerung abgegeben) begeisterte Jung und alt.
die treuepunktepromotion fl ankiert ganzjährig 
die basiswerbekampagne. dieses kundenbindungs­
instrument hat zum ziel, bestehende kunden vom 
wechsel zu einer anderen marke abzuhalten und 
neue kunden durch einen mehrwert, welchen kon­
kurrenzprodukte nicht bieten können, zu gewinnen. 
das Prämienangebot wird bewusst abwechslungs­
reich gestaltet und laufend mit für die kundinnen und 
kunden interessanten neuen Prämien ergänzt. das 
angebot reicht von kleinen floralp­magneten über 
ein komplettes brunchgeschirr bis hin zu einem ein­
kaufstrolley im floralp­design. zu speziellen anläs­
sen (Valentinstag, Ostern, schulanfang, adventszeit) 
wurden zeitlich befristete sonderprämien angeboten. 
der weiterhin zunehmende bestelleingang zeigt die 
akzeptanz dieser Promotion. insgesamt wurden im 
Jahr 2012 über 60’000 Prämienartikel bestellt.
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Die Hauptkommunikationsziele der Butter-Basiskam­
pagne liegen in der Stärkung der Gattung Butter im 
Konkurrenzumfeld und im Erhöhen des Anteils von 
Butter am Fettstoffmarkt. Butter soll als zeitgemässes, 
natürliches und vielseitiges Lebensmittel etabliert wer­
den. Alle haushaltsführenden Personen der Schweiz 
werden als Hauptzielgruppe für die Kommunikation zur 
Gattung Butter gesehen. 2012 wurden wiederum vor 
allem Promotionen umgesetzt, welche die Kernwerte 
(Natürlichkeit, Echtheit und Geschmack) und die An­
wendungsbreite und -vielfalt der Butter (Braten, Düns­
ten, Backen, Kochen …) thematisierten.

Um den Verkauf von Butter und Butterprodukten di­
rekt anzukurbeln, wurde im Herbst eine umfangreiche 
Sammelpromotion lanciert. Für 2 kg Schweizer Butter 
konnten Konsumentinnen und Konsumenten gratis 
eine Einkaufstasche mit «Buttermeitli»-Sujet in drei ver­
schiedenen Farbtönen nach Wahl beziehen. Gültig wa­
ren alle Barcodes von einheimischen Butterprodukten  

sowie von Bratbutter und Bratcrème. Zur Über­
prüfung der Barcodes wurde eine eigene Internet- 
Microsite erstellt. Es wurden 21’000 Taschen ver­
sandt. Dies entspricht einer Menge von rund 
42’000 kg verkaufter Butter.

Um die Guetzlizeit zu verlängern, konnten Konsu­
mentinnen und Konsumenten bereits im November 
von der Advent-Guetzliförmchen-Aktion profitieren. 
Wer sich auf der Internetseite registrierte, erhielt 
gratis ein Buttermandli-Ausstechförmchen mit pas­
sender Butterrezeptkarte. Es wurden über 26’000 
Sets versandt.

Im Bereich Business-to-Business wurden in Zusam­
menarbeit mit dem Schweizerischen Bäcker- und 
Konditorenmeisterverband SBKV 80’000 Guetzli­
dosen im Butterdesign produziert, welche den 
Grossisten ab einer bestimmten bezogenen Menge 
Butter gratis zur Verfügung gestellt wurden.
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Basiskampagne Butter, Bratbutter und Bratcrème
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12. Weltmarkt für Butter

EU: Fehlende Stützmechanismen führen 
zu erhöhter preisvolatilität

Seit 2006 schwanken in der EU die Preise am Milchmarkt erheblich stärker als je 
zuvor. Dies ist das Resultat der 2004 eingeleiteten Reformen, welche die jahrzehn­
telang eingesetzten Stützmechanismen auf einen kleinen Rest reduziert haben. 
Seither bilden sich die Preise nicht nur im Spiegel von Angebot und Nachfrage 
am EU-Binnenmarkt, sie sind auch den Bewegungen des Weltmarktes ausgesetzt, 
die Märkte sind volatiler geworden. Merkmale für den volatilen Markt sind die 
Häufigkeit, die Heftigkeit und die Unvorhersehbarkeit von Preisschwankungen. 
Somit lässt sich der Milchmarkt mittelfristig kaum über mehr als ein halbes Jahr im 
Voraus einschätzen. Typisch für den Milchmarkt ist dabei, dass die Preisentwick­
lung um einige Monate der Marktentwicklung hinterherhinkt. Wichtige Signale 
gehen nach wie vor von den Märkten für Butter und Magermilchpulver, beides 
Koppelprodukte, aus. Diese Regulierprodukte können am längsten gelagert wer­
den, was zur Minderung von Preisschwankungen beiträgt. Jedoch schwanken die 
Produktionsmengen von Butter und Magermilchpulver um ein Vielfaches stärker 
als die Milchanlieferungen. Somit wirken sich Überschuss- oder Verknappungs­
situationen überproportional aus und die Preise schwanken bei diesen Produkten 
am heftigsten, wodurch eintretende Marktveränderungen am schnellsten und am 
deutlichsten angezeigt werden. Da Butter und Milchpulver kostengünstig über 
lange Strecken transportiert werden können, werden diese Produkte auf dem 
Weltmarkt abgesetzt. Zu den Preisschwankungen im Binnenmarkt kommen somit 
die Weltmarkt- und Wechselkursschwankungen hinzu. 

Im Berichtsjahr hat die weltweite Milcherzeugung um 2,4 Prozent zugenommen. 
Für das Jahr 2013 prognostiziert das amerikanische Landwirtschaftsministerium 
(USDA) ein Wachstum von 1,5 Prozent.

Quelle ZMB

Milchmenge 2012 Veränderung

EU 140,0 Mio. t +1,3 %

Neuseeland 20,3 Mio. t +7,3 %

Australien   10,0 Mio. t +4,7 %

USA 90,6 Mio. t +1,7 %

18. 01. 09 21. 01. 10 20. 01. 11 19. 01. 12 17. 01. 13

Öffentliche Lagerhaltung   0  76 341  1 544  1 400   0

Private Lagerhaltung  18 398  24 167  24 085  22 132  19 359

Total  18 398  100 508  25 629  23 532  19 359

Quelle ZMP / AMI

Lagerbestände von Butter in der EU zu Beginn des Jahres (in Tonnen)
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Brunnmattstrasse 21
3007 Bern
Tel. 031 359 56 11
Fax 031 382 37 12
www.bobutter.ch
E-Mail: info@bobutter.ch




